
No. 28. Sonnabend, den 10. Juli 1886. 2. Jahrgang.

Problem  No. 128.
V o n  F . M öller in  A hlten .

Weiss z ieht lind setzt in 4 Zügen inat.

No. 129. No. 130.
Von 0. Möliricke in Berlin. Von Adolf S teif in München.



Der Raumersparniss wegen erscheint der ausführliche Titel unseres Blattes
nur noch auf den Doppelnummern, also in jedem Quartal 2 bis 3 Mai.

P a r t ie  No. 10».
Weiss: O scar Cordei. Schwarz: R. H asford.

(Gespielt zu Memel im Jah re  1877).
Regelmässiges Springergambit,

1. e2—e4 eT— e5 12. Sd2Xe4 3) L"8Xg4
2. f2—14 e5Xf4 13. De2Xg'4x D e7X e4f
3. S g l— fö g? g5 14. L fl—e2 Ld4- e5
4. Ii2 —h4 g5—g4 15. Thl—fl b7— h5 4)
5. Sf3— e5 L f8 -g 7 16. Dg4— f3 De4Xf3
6. d2 —  d4 Sg8—ffi 17. Tfl Xf3 0 - 0 - 0
7. Se5X gl Sf6Xe4 18. Lf4Xe5 Sc6Xo5
8. Lei Xf4 Dd8—e7 19. Tf3 —f5 Th8—e8
9. D d l—e2 Lg7Xd4 20 . 0 — 0 — 0 5) Se5—g6

10. c2— c3 Sb8--c6 l) 21. Le2Xh5
22. Tf5Xd5

Sg6Xb4
11. Sbl — d2 d7—d5 2) Remis.

1. Von 0. Cordei zuerst angegeben ; sonst geschah hier 10. . . . h7—h5.
2. Sicherer für schwarz war es, zunächst die Springer zu tauschen.
3. H ier liess sich Weiss folgende elegante Fortsetzung entgehen: 12. c3xd4

S c6 x d 4  13. S d2xe4 ! S d4xe2  14. Sg4—f6f nebst L f4—g5etc. (au fD b4f folgt Sd2).
4. Von recht zweifelhaftem W erthe!
5. Vorzuziehen w ar wohl 20. K e l—f2 ; natürlich wäre 20. T fö x h ö  schlecht.

P a r t ie No. 104.
Weiss: W ilh. Teufel. Schwarz: A d o lf S teif.

(Gespielt am 20. Ju n i 1886 zu München.)
Zweispringerspiel im Nacbzuge.

1. e2—e4 e7- -e5 13. Le2Xc4 0 - 0
2. S g l—f3 Sb8 c6 14. g2 g3 ? 2) Tf8—e8
3. L f l -  c4 Sg8—f'6 15. 0—0? Lc8 — b3!
4. Sf3—g5 d 7 -d 5 16. T fl—el Kg8—liS!
5. e4Xd5 Sc6 — a5 17. D d l—e2 S f6 -g 4
6. Lc4—b5*j* c7—c6 18. S b l—c3 f7—f5
7. d5X c6 b?Xc3 19. d4—d5 Dc7—f7
8. Lb5—e2 b7—h6 20. d5Xc6 3) Df7—h5
9. Sg5— f3 e5—e4 21. L e i—d2 Lh3—g2

10. Sf3— e5 Dd8— c7 22. h2— b4 Lg2—f3
11. d2— d4 L f8 -d 6  1) 23. De2—fl Dh5Xh4 4)
1*2. Se5—c4 Sa5Xc4 24. g3Xb4 Ld6— h2 mat.

1. Ueblicher ist 11............. e4xd3 e. p., w orauf Weiss nach 12. S e5xd3
0 - 0  mit 13. f2—f4 fortfährt.

2. Dieser Zng im Verein mit der folgenden Rochade fordert ja  den
Schwarzen geradezu heraus, einen heftigen A ngriff einzuleiten 1

3. W eiss giebt d u rJ i seine beiden letz ten  Züge dem Gegner Gelegenheit,
die Dame ohne Tempoverlust auf den richtigen Fleck zu bringen!

4. E in recht eleganter Schluss!
P a r t i e  No. 105 .

Weiss: K. H olländer. Schwarz: W agner.
(Gespielt zu W iesbaden am 2. Ju n i 1886).

Springergambit,
1. e2—e4 e7 —e5 4. e4Xd5 Dd8Xd5
2. f2—f4 e5Xfe 5. Sbl— c3 D d 5 -d 8
3. Sgl— fö d7— d5 6. d2— d4 Lc8— g4 1)



7. L fl—C4 Sg8—f6 19. Df5XgÖ' 5) f7Xg6
8. 0—0 Lf8—d6 2) 20. Lg5—h6- Kf8—f7
9. Tfl - e l f Ke8—f8 21. Te6Xd6- Kf7—e7

10. D d l—d3 Lg4Xf3 22. Td6Xd8 Ta8Xd8
11. Dd3Xf3 Sb8—c6 23. T al—e l f KeS— d7
12. Sc3—e2 g 7 -g 5 24. Lh6—g7 Sd4Xc2 6)
13. Df3 -h 3 h7—h5 3) 25. T e l—d lf Kd7—e8
14. Dh3—f5 Th8—g8 26. T dlX dBf KeSXd8
15. Se2—g3! 4) f4Xg3 27. L g7X f6f Kd8—d7
16. L c lX g -:> g3X li2 f 28. Lc4— d3 Kd7—e6
17. K g l—hl Tg8—g6 29. Lf6—c3 Sc2—e3
18. T e l—e6! Sc6X<D 30. Ld3Xg6 Aufgegeben. 7)

1. Zwecklos! Besser wäre wohl 6. . . . L f8 -b 4 .
2. W arum  nicht S. . . . g7—g5!?
3. W egen des drohenden Dh3—h6f.
4. E in hübsches Opfer, welches durch die günstige Stellung des Weissen 

wohl aufgewogen wird.
5. Eine schöne und entscheidende Comtination.
6. Schwarz hat nichts Besseres!
7. Die beiden h-Bauern sind auf die Dauer nicht zu halten.

Partie No. 106.
Weiss: G. R. Downer. Schwarz: W. Mead.

(Gespielt im T urn ier in Sussex 1886. Züge nach „British Chess Magazine“).
Spanische Partie.

l. e2—e4 e7—e5 14. Dg4Xh5 Tf8—h8
2. Sgl -13 Sb8—c6 15. Dh5—g4 Th8—h4!
3. L fl— b5 a7 —a6 16. D g 4 -g 3  4) Th4—h5
4. Lbö—a4 Sg8— fj> 17. f4Xg5 Le7—cöf
5. d2—d4 h7—bö 0 18. K g l—hl Dd8Xg5 5)
6. La4—b3 Sf6Xe4 19. TfLXf7f K g7--h8
7. 0—0 LfS—e7 20. Dg3X g5 Th5Xg5
8. Sf3Xe5 2) ScßXeö 21. h2 —h4 6) Tg5Xg2
9. d4Xe5 Lc8—b7 22. Sbl—c3 Tg2—f2f

10. D d l—g4 0—0 23. Lb3—d5 L b7X d5f
11. L e i—h6 Se4—gö 24. Sc3Xd'^ Tf2Xf7 und
12. Lh6Xg7? 3) Kg8Xg7 gewinnt.
13. f2—f4 h7—h5

1. D er übliche und bessere Zug ist hier 5 e5xd4 .
2. Dieser Zug vereinfacht das Spiel zu sehr.
3. E ine Verrrechnung, welche die P artie  kostet. In  B etracht kam 12.

f2—f4! g 7 x h 6  13. f4X g5 etc.
4. A uf 16. D g 4 x h 4  folgt natürlich Sg5—f3f.
5. Besser als 18. . . . T h ö x g ö .
6. W eiss hat keine genügende V e rte id ig u n g  mehr.

Lösungen.
No. 93 von Ottmar Nemo in W ien.

1. Lc3—fö d7—d 6 ! 1.......................  L a8—g 2 f
2. Kh3—h4 K c 4 -d 5  2. Kh3Xg2
3. Db I —e4 f Kd5Xe4 3. De4 od. Sc7 Ke4 od. Kd5
4. Sb5—c3 mat. 4. Sc3 od. Db5 mat.

Angegeben von den H erren : Georg Schlenther in Tilsit, F. Möller in
Ahlten, Otto Schulz in Braunschweig, Paul Hornig ebenda, F rau  Solie Schett
in U nter-W altersdorf, dem Braunschw eiger Schachkränzchen und der Schach-
G esellschaft in Fulda.



No. 94 von J. Mieses in Leipzig.
1. Se4—c5 K d5 x c5  1...................... Kd6, Sb7 od. Sc6
2. L h4—e7f Kc5—d5 2. e*3—e4 c>o
3. e3—e4 mat. 3. Le7 od. Sb7 mat.

Angegeben von sämmtlichen Lösern der vorigen Aufgabe und H errn  Otto 
Thieme in Jena.

M ittlie ilm ig e u  au* d er Scltacliwelt.
A ns H a lle  a. S. Der am 4. und 5. Juli im'Saale der Börsen­

halle hier abgehaltene VI. Kongress des Saaleschachbundes war 
von etwa 75 Schachfreunden aus der näheren und weiteren Um­
gegend besucht. An den Turnieren betheiligten sich 50 Spieler. Im 
Hauptturnier I. welches in 2 Gruppen gespielt wurde, ist eine 
Entscheidung noch nicht gefallen; es haben nämlich noch um die 
Preise zu stechen: stud. H ülsen  (Halle), stud. Sch war tz (Halle) 
und Flam m e (Delitzsch). Im Hauptturnier II. siegten: Seiferh eld  
(Jessnitz), L eopold  (Halle), H en sei (Halle). Tn den Nebenfurnieren: 
K lo se  (Schmiedeberg), V ietb  (Dessau), A ch en w all (Eilenburg), 
Tem pel (Halle), K luge (Dessau) und Lucke (Halle). Im freien 
Turnier I. K rausn ick  (Magdeburg), im freien Turnier II. H ertzsch , 
W egner (Ströbeck). Im Lösungsturnier: Referendar K untze  
(Kalbe a. S.) und Reinh. Schm idt (Zörbig). Abends vereinigte 
ein Festmahl die Mitglieder und Gäste im Börsensaale. Die Theil­
nehmer unternahmen dann noch, wie verabredet, einen Ausflug 
nach Trotha, wo verschiedene BerathUngspartien gespielt wurden.

A us E n gland . Zwischen den Herren Bird und G unsberg  
fand ein Wettkampf statt, welchen der letzteren mit 5 zu 1 bei 3 
Remisen gewann.

An dem Internationalen Meister-Turnier zu London werden 
theilnehmen: B ird , B lackburne, B u m , G unsberg, M ack en zie  
M ason, Owen, Schallopp , Taubenhaus, Thorold und Z u­
k ertort. — L. P au lsen , W inaw er, M in ckw itz, Tchigorin , 
E n g lisch  und W eiss haben sich noch nicht endgültig entschieden, 
während R osen th a l, E ritz  und Riem ann bestimmt abgesagt 
haben, und zwar der erstere aus Gesundheitsrücksichten, die beiden, 
letzteren wegen ihres bevorstehenden Examens.

„British Chess Magazine“ schreibt ein Problemturnier für 
Selbstmataufgaben und directe Mataufgaben in 3 Zügen aus. Ein­
sendungen sind bis zum 1. Januar 1887 an Mr. John W atk in -  
son, Fairfield, Huddersfield, England zu richten. Die Preise 
werden später bekannt gemacht werden.

B riefw echsel.
München (A. S t.): „Leipziger T ageb la tt“ Schachspalte red ig irt von J . Minck­

witz.
Berlin (0 . L .): (H. R .): Ströbeck (V. S .): Ahlten (F. M.): Huddersfield 

(J. W .): Görlitz (A. J . M .): Eilenburg (H. A.): Parchim (W. S t.): München 
(W. R .): Chemnitz (E. H .): Minden i. W. (Th. K. jr .) : Neugersdorf (E. G.): 
Unter-Waltersdorf (S. Sch.): Sydenham (H. F . L. M.): Cöln a. Rh. (C. K .): 
Sendungen und Zuschriften mit verbindlichstem Danke empfangen.


